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Merkblatt zum 
Bayerischen Programm zur Stärkung des Weinbaus – 

Teil A – Umstrukturierung und Umstellung von Rebflächen 
Dieses Merkblatt enthält die wesentlichen Bestimmungen für 
eine Unterstützung nach dem Bayerischen Programm zur Stär-
kung des Weinbaus – Teil A – Umstrukturierung und Umstel-
lung von Rebflächen (WBA). 
Alle erforderlichen Antragsunterlagen stehen im Internet-För-
derwegweiser des Staatsministeriums für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten (StMELF) zur Verfügung: www.stmelf.bay-
ern.de/foerderwegweiser 🡢 Weinbau 
Steht kein Internet zur Verfügung, können die Antragsunterla-
gen auch bei der Bayerischen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau (LWG) angefordert werden. 

A Allgemeine Hinweise zur Förderung 

1. Begriffsbestimmungen 
Maßnahme ist eine Tätigkeit nach Nr. B1 (z. B. Sortenumstel-
lung). 
Vorhaben im Sinne dieses Merkblattes umfasst alle Maßnah-
men, die mit einem Antrag auf Unterstützung beantragt werden. 
Teilvorhaben im Sinne dieses Merkblattes umfasst ein Feld-
stück mit den darauf geplanten Maßnahmen. 
Nettorebfläche (bepflanzte Rebfläche im Sinne von Art. 44 der 
Durchführungsverordnung (EU) Nr. 2016/1150): Äußerer Um-
fang der Rebstöcke zuzüglich eines Puffers, dessen Breite der 
halben Entfernung zwischen den Pflanzreihen entspricht. 

2. Antragsberechtigung 
Antragsberechtigt sind, unbeschadet der gewählten Rechts-
form, natürliche oder juristische Personen und Personengesell-
schaften, die Rebflächen bewirtschaften.  
Gebietskörperschaften sind nicht antragsberechtigt. 

3. Betriebsnummer 
Jede/-r Antragsteller/-in benötigt eine 10-stellige Betriebsnum-
mer. Diese wird auf Antrag vom örtlich zuständigen Amt für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten (AELF) vergeben. 
Die Unterstützung kann nur auf das Konto überwiesen werden, 
welches beim zuständigen AELF gespeichert ist. Es ist nicht 
möglich, Unterstützungen und Beihilfen im Bereich Landwirt-
schaft auf verschiedene Konten auszuzahlen.  
Änderungen bei den Adressdaten oder bei der Bankverbindung 
sind dem AELF unverzüglich anzuzeigen. 

B Hinweise zum Förderantrag 

1. Unterstützungswürdige Maßnahmen, Voraus-
setzungen und Unterstützungshöhe 

Maßnahmen, für die eine Unterstützung im Rahmen des WBA 
gewährt wird, müssen darauf abzielen, die Wettbewerbsfähig-
keit der Weinerzeuger/-innen zu verbessern. 
Die Rebflächen, auf denen die Maßnahmen durchgeführt wer-
den sollen, müssen vom/von der Antragsteller/-in bewirtschaftet 
oder spätestens bis 15. Februar des Kalenderjahres nach der 
Antragstellung von ihm/ ihr bewirtschaftet werden und in iBALIS 
dem Betrieb zugebucht sein. Zusätzlich muss die Fläche in der 
Weinbaukartei erfasst sein und in Bayern liegen. 
Die Unterstützung erfolgt ohne Rechtsanspruch und wird auf 
Grundlage der gemäß Art. 24 der Durchführungsverordnung 

(EU) 2016/1150 berechneten standardisierter Einheitskosten je 
Hektar gewährt. 
Die Höhe der Unterstützung hängt von den im jeweiligen Haus-
haltsjahr von der EU-Kommission bereitgestellten finanziellen 
Mitteln und vom Umfang der gestellten Anträge ab. Die nachfol-
gend genannten Fördersätze je Hektar sind Höchstbeträge, die 
zur Anpassung an die jeweilige Finanzlage reduziert werden 
können. 
Alle beantragten Flächen müssen bei Antragstellung bestockt 
sein und mit den Maßnahmen darf erst nach einer schriftlichen 
Zustimmung der LWG begonnen werden (vgl. Nr. B4.5). 
Folgende Maßnahmen können unterstützt werden: 

1.1 Sortenumstellung 
Für die Sortenumstellung mit Pfropfreben kann eine Unterstüt-
zung  
• bis zu 5.500 €/ha in Direktzuglagen einschließlich direktzug-

fähigen Querterrassen, 
• bis zu 12.000 €/ha in Steillagen (ab 40 % Hangneigung), 
• bis zu 14.000 €/ha in Terrassenanlagen 
gewährt werden. 
Voraussetzungen für die Gewährung einer Unterstützung für 
die Maßnahme Sortenumstellung sind 
• die Wiederanpflanzung mit Pfropfreben (veredelte einjäh-

rige und zweijährige Reben), 
• die Umstellung von einer Keltertraubensorte auf eine an-

dere zugelassen Keltertraubensorte (vgl. Nr. E5).  
Der Fördersatz für Terrassenlagen wird nur für Flächen ge-
währt, die in der Steillagenkartei der LWG als Terrassenlagen 
eingestuft sind. 
Auf bestehenden, befahrbaren Querterrassen kann nur der För-
dersatz für Direktzuganlagen gewährt werden. 

1.2 Umstrukturierung 
Für die Umstrukturierung durch Änderung des Zeilenabstan-
des kann eine Unterstützung 
• bis zu 5.500 €/ha in Direktzuglagen, 
• bis zu 12.000 €/ha in Steillagen (ab 40 % Hangneigung), 
• bis zu 14.000 €/ha in Terrassenanlagen 
gewährt werden. 
Der Fördersatz für Terrassenlagen wird nur für Flächen ge-
währt, die in der Steillagenkartei der LWG als Terrassenlagen 
eingestuft sind. 
Voraussetzungen für die Gewährung einer Unterstützung für 
die Maßnahme Umstrukturierung sind 
• bei einer Verringerung des Zeilenabstandes in Direktzugla-

gen, Steillagen und Terrassenanlagen muss der durch-
schnittliche Zeilenabstand nach der Maßnahme mindes-
tens 20 cm unter dem Zeilenabstand vor der Rodung lie-
gen, 

• bei einer Erweiterung des Zeilenabstandes in Direktzugla-
gen, Steillagen und Terrassenanlagen muss der durch-
schnittliche Zeilenabstand nach der Maßnahme mindes-
tens 10 cm über dem Zeilenabstand vor der Rodung lie-
gen. 

Zusätzlich sind bei Direktzuglagen und Steillagen nach Ab-
schluss der Maßnahme folgende Bedingungen einzuhalten: 
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• Die durchschnittliche Zeilenbreite muss in Direktzuglagen 
mindestens 1,80 m und in Steillagen mindestens 1,60 m be-
tragen. 

• Die Zeilenbreite darf in Direktzuglagen und Steillagen 
3,50 m nicht überschreiten. 

1.3 Querterrassierung von Steillagen 
Für die Umstrukturierung von Steillagenbewirtschaftung auf 
Querterrassierung einschl. Anpflanzung kann eine Unterstüt-
zung von bis zu 24.000 €/ha gewährt werden. 
Bei der Maßnahme muss sich der Verlauf der Zeilenrichtung 
von einem Längsgefälle zu einer quer zum Hang verlaufenden 
Zeilenrichtung ändern. 
Die Unterstützung kann nur für Flächen gewährt werden, deren 
Hangneigung vor der Maßnahme mindestens 30 % beträgt.  

1.4 Tropfbewässerung 
Für die Beschaffung und feste Installation von Tropfbewässe-
rungsanlagen kann eine Unterstützung von 
• bis zu 2.000 €/ha in Direktzuglagen einschließlich direktzug-

fähigen Querterrassen, 
• bis zu 3.200 €/ha in Steillagen (ab 40 % Hangneigung), 
• bis zu 3.200 €/ha in Terrassenanlagen 
gewährt werden. 
Der Fördersatz für Terrassenlagen wird nur für Flächen ge-
währt, die in der Steillagenkartei der LWG als Terrassenlagen 
eingestuft sind. 
Auf bestehenden, befahrbaren Querterrassen kann nur der För-
dersatz für Direktzuglagen gewährt werden. 

2. Unterstützungsfähige Fläche 
Die beantragte Fläche muss in der Weinbaukartei erfasst sein. 
Die maximal unterstützungsfähige Fläche wird durch die Netto-
rebfläche zum Zeitpunkt der Antragstellung begrenzt.  
Es ist nur die zum Abschluss des Vorhabens bei der Vor-Ort-
Kontrolle tatsächlich festgestellte Nettorebfläche unterstüt-
zungsfähig, jedoch nur bis zu der im Bewilligungsbescheid be-
willigten Größe. 
Sollte durch Flächenzusammenlegung eine Feldstücksnummer 
bzw. FID aus der Anlage „Flächenaufstellung zum Antrag auf 
Unterstützung“ (vgl. Bst. E) nicht mehr existieren, kann diese 
Fläche nicht bewilligt werden. 
Eine erforderliche Feldstücksneubildung ist daher grund-
sätzlich bis zum 15. Februar durchzuführen und durch ei-
nen formlosen Änderungsantrag zum Antrag auf Unterstüt-
zung der LWG – Arbeitsbereich Beratung, Förderung und 
Strukturentwicklung (IWO 4) zu melden. 
Informationen, wann eine Feldstücksneubildung zu erfolgen 
hat, erhalten Sie ebenfalls durch die LWG. 
Eine Beantragung von Teilflächen ist möglich.  
Beispiel: 
Ein Feldstück wird aus zwei bestehenden Feldstücken neu ge-
bildet. Die ursprünglichen Feldstücke waren mit Bacchus und 
Silvaner bestockt. Es wurde eine Unterstützung für Sortenum-
stellung auf dem gesamten Feldstück beantragt. Im Zahlungs-
antrag wird als neue Sorte Silvaner für das Feldstück angege-
ben. In diesem Fall ist das gesamte Feldstück nicht unterstüt-
zungsfähig, da ein Teil des Feldstücks bereits mit Silvaner be-
stockt war.  
Eine Umstellung des gesamten Feldstücks auf Scheurebe oder 
die Beantragung der Teilfläche, die bisher mit Bacchus bestockt 
war, ist hingegen möglich. 
Grundsätzlich gilt, dass die beantragte Fläche alle Voraus-
setzungen für eine Unterstützung der beantragten Maß-
nahme erfüllen muss! 

3. Ausschluss von der Unterstützung 
Ausgeschlossen von einer Unterstützung ist/sind: 
• Erzeuger/-innen, die widerrechtlichen Anpflanzungen bzw. 

ohne Genehmigung mit Reben bepflanzte Flächen gemäß 
dem Artikel 71 der Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 bewirt-
schaften, 

• Maßnahmen auf Feldstücken, deren Größe weniger als 
500 m² beträgt (Diese Mindestgröße muss auch nach Neu-
bildung des Feldstücks erreicht werden), 

• die Durchführung der gleichen Maßnahme innerhalb von 
fünf Jahren auf dem gleichen Feldstück nach Auszahlung 
der Unterstützung, 

• die gleichzeitige Beantragung von Sortenumstellung, Um-
strukturierung oder Querterrassierung auf einem Feld-
stück, 

• die aufeinanderfolgende Durchführung von Sortenumstel-
lung und Umstrukturierung auf dem gleichen Feldstück in-
nerhalb von fünf Jahren nach Auszahlung der Unterstüt-
zung für eine der beiden Maßnahmen, 

• alle Maßnahmen auf einer unbestockten Fläche, auf der 
erstmalig bzw. nach Unterbrechung wieder eine Pflanzge-
nehmigung ausgeübt werden soll,  

• das Umsetzen von Pfropfreben aus einer bereits bestehen-
den Rebanlage, 

• Vorhaben, die zu Zahlungen von unter 100 € (Bagatell-
grenze) führen, 

• die Maßnahmen Umstrukturierung und Sortenumstellung 
auf Flächen, die in ein Verfahren der Weinbergsflurbereini-
gung einbezogen sind und deren Wiederaufbau durch das 
Amt für Ländliche Entwicklung erstattet wird, 

• Maßnahmen, die durch ein anderes Förderprogramm ge-
fördert werden, 

• die Maßnahmen Umstrukturierung, Sortenumstellung und 
Querterrassierung auf Feldstücken, für die bei Bewilligung 
oder Auszahlung bereits eine Verpflichtung nach dem Bay-
erischen Kulturlandschaftsprogramm für die Maßnahme 
„Weinbau in Steil- und Terrassenlagen (B55)“ besteht, 

• die normale Erneuerung ausgedienter Altrebflächen. 

4. Antrag auf Unterstützung 
4.1 Antragstellung 
Anträge auf Unterstützung müssen unter Verwendung der aktu-
ellen Formblätter nach der jeweiligen Antragseröffnung, spätes-
tens bis zum 30. September (Antragszeitraum) bei der LWG ge-
stellt werden. 
Nur in Fällen, in denen der/die Antragsteller/-in diesen Antrags-
endtermin ohne eigenes Verschulden überschreitet, kann im 
Einzelfall bei Vorliegen der Voraussetzungen nach Art. 32 
BayVwVfG eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand ge-
währt werden. 
Der Antrag kann nur bewilligt werden, wenn er vollständig (mit 
allen erforderlichen Anlagen, vgl. Nr. B4.4) innerhalb des An-
tragszeitraums eingereicht wird. 
Der unterschriebene Antrag einschließlich erforderlicher Anla-
gen kann sowohl durch Übermittlung des unterschriebenen Ori-
ginals (z. B. per Brief oder Fax) oder als einfache E-Mail einge-
reicht werden. 
Bei einer Übermittlung per E-Mail sind Formulare, die der/die 
Antragsteller/-in unterschreiben muss, von diesem/dieser mit 
entsprechender Unterschrift eingescannt an folgende Adresse 
zu übermitteln: 
poststelle@lwg.bayern.de 
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4.2 Hinweise zur Antragstellung per E-Mail 
Wenn Sie einen Antrag per E-Mail einreichen bzw. Unterlagen 
nachreichen, bitten wir Sie, folgende Hinweise zu beachten, um 
eine eindeutige Zuordnung der Dokumente zu gewährleisten 
und um eine zügige Bearbeitung zu ermöglichen. 
Im Betreff der E-Mail sind folgende Angaben zu machen: 
• „Förderantrag WBA 2022“, 
• Name bzw. Unternehmensbezeichnung, 
• Betriebsnummer. 
Beim Einscannen des Antrags und der erforderlichen ergänzen-
den Unterlagen ist auf Folgendes zu achten: 
• Gut lesbare Auflösung der Scans. 
• Maximale Dateigröße der E-Mail: 20 MB (Megabyte). 
• Dateiformat der Scans: PDF (Portable Document Format). 
• Jedes Dokument als eigene Datei einscannen. 
• Mehrseitige Dokumente als eine Datei einscannen. 
• Eingescannte Dokumente nicht in den Fließtext der E-Mail 

kopieren, sondern immer als eigene PDF-Datei anfügen. 

4.3 Durchführungszeitraum und Jahr der Auszahlung 
Aufgrund der EU-Vorgaben zum Übergang zur neuen Förder-
periode und den damit verbundenen Änderungen kann im Jahr 
2022 ein Antrag auf Unterstützung ausschließlich mit einem 
verkürzten Durchführungszeitraum und Auszahlung im Kalen-
derjahr nach der Antragstellung (im Jahr 2023) gestellt werden. 
(vgl. Abbildung 1)  
Die Unterstützung kann nur für Maßnahmen ausgezahlt 
werden, die innerhalb des Durchführungszeitraums abge-
schlossen wurden (vgl. Nr. C1). 

Im Antrag auf Unterstützung müssen alle Feldstücke, für die 
eine Unterstützung beantragt wird, enthalten sein. 
Bitte beantragen Sie nur solche Maßnahmen, die bis zum 
31. Mai 2023 abgeschlossen werden können. Eine Verlän-
gerung des Durchführungszeitraums ist grundsätzlich 
nicht möglich (vgl. Nr. C2.1). 

 

4.4 Bestandteile des Antrags auf Unterstützung 
Der vollständige Antrag besteht aus 
• dem vollständig ausgefüllten und unterschriebenen Antrags-

formular und  
• der Anlage „Flächenaufstellung für die Maßnahmen Sorten-

umstellung / Umstrukturierung / Tropfbewässerung“ 
und/oder 

• der Anlage „Flächenaufstellung für die Maßnahmen Sorten-
umstellung / Umstrukturierung / Tropfbewässerung“ für Flä-
chenzugänge nach dem 30. September und/oder 

• der Anlage „Flächenaufstellung für die Maßnahme Querter-
rassierung“. 

Bei der Beantragung von Teilflächen ist dem Antrag zusätzlich 
ein Lageplan mit der Teilfläche beizufügen. 
Bei Flächen, die dem antragstellenden Betrieb erst nach dem 
30. September zugehen, ist zusätzlich ein Nachweis der Nut-
zungsberechtigung beizulegen bzw. spätestens bis 15. Februar 
des auf die Antragstellung folgenden Kalenderjahres nachzu-
reichen.  

4.5 Vorzeitiger Maßnahmenbeginn 
Die Unterstützung wird nur gewährt, wenn mit den Maßnahmen 
nicht vor einer schriftlichen Zustimmung der LWG begonnen 
wurde.  
Als vorzeitiger Maßnahmenbeginn gilt: 
• Bei der Umstrukturierung und Querterrassierung die Ro-

dung der Rebstöcke; jedoch nicht das Entfernen des Draht-
rahmens. 

• Bei der Sortenumstellung die Rodung der Rebstöcke und 
das vollständige Abschneiden der einjährigen Triebe. Das 
(maschinelle) Einkürzen der Triebe ist zulässig. Zur Sorten-
bestimmung müssen die Reben noch über einjährige Triebe 
verfügen, so dass eine eindeutige Bestimmung der Reb-
sorte vor Ort möglich ist.  

• Bei der Sortenumstellung, Umstrukturierung und Querter-
rassierung die Lieferung des Pflanzgutes; jedoch nicht die 
Bestellung des Pflanzgutes. 

• Bei der Maßnahme Tropfbewässerung der Kauf der Tropf-
schläuche. 

Für Anträge mit einem Flächenzugang nach dem 30. Septem-
ber kann die Zustimmung erst erteilt werden, wenn der Nach-
weis der Nutzungsberechtigung für alle betreffenden Flächen 
an der LWG eingereicht wurde.  
Wird festgestellt, dass ohne Zustimmung zum vorzeitigen Maß-
nahmenbeginn bereits mit einer Maßnahme begonnen wurde, 
wird die Maßnahme auf dem betroffenen Feldstück abgelehnt.  
  

Abbildung 1: Verkürzter Durchführungszeitraum 
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C Hinweise zum Zahlungsantrag 

1. Abschluss des Vorhabens 
Die Unterstützung kann nur für Maßnahmen ausgezahlt wer-
den, die innerhalb des Durchführungszeitraums abgeschlossen 
wurden. 
Der Abschluss des Vorhabens ist der LWG spätestens am 
Ende des Durchführungszeitraums mit dem Zahlungsantrag an-
zuzeigen. 
Die Durchführung der Maßnahmen Sortenumstellung, Um-
strukturierung oder Querterrassierung ist abgeschlossen, 
wenn alle Pfropfreben auf der beantragten Fläche gepflanzt 
sind.  
Die Maßnahme Tropfbewässerung ist abgeschlossen, wenn 
die Tropfbewässerungsanlage installiert wurde. 

2. Zahlungsantrag 
Der Zahlungsantrag ist mit dem jeweils gültigen Antragsformu-
lar bei der LWG zu stellen. 
Der unterschriebene Antrag einschließlich erforderlicher 
Anlagen kann sowohl durch Übermittlung des unterschriebenen 
Originals (z. B. per Brief oder Fax) oder als einfache E-Mail 
eingereicht werden. 
Bei einer Übermittlung per E-Mail sind Formulare, die der/die 
Antragsteller/-in unterschreiben muss, von diesem/dieser mit 
entsprechender Unterschrift eingescannt an folgende Adresse 
zu übermitteln: poststelle@lwg.bayern.de 
Die Hinweise unter Nr. B4.2 sind zu beachten. 
Mit dem Zahlungsantrag wird der Abschluss des Vorhabens 
und die tatsächlich bepflanzte Nettorebfläche (siehe Nr. C2.3) 
für die eine Auszahlung beantragt wird, gemeldet. 
Gleichzeitig wird mit Abgabe des Zahlungsantrags die Kontrolle 
vor Ort veranlasst. 
Mit dem Zahlungsantrag sind die für das aktuelle Auszahlungs-
jahr bewilligten Maßnahmen zu beantragen.  

2.1 Antragsfrist 
Der vollständige Zahlungsantrag kann nach Abschluss des Vor-
habens frühestens zu Beginn des Auszahlungsjahres einge-
reicht werden. Dieser muss jedoch spätestens bis zum 31. Mai 
des Auszahlungsjahres bei der LWG gestellt werden. 
Zahlungsanträge, die nach dieser Frist eingehen oder nicht 
vollständig vorliegen, müssen abgelehnt werden! 
In Härtefällen (z. B. schwerwiegende Krankheit des Betriebslei-
ters) ist eine Verlängerung dieser Frist auf Antrag möglich. Der 
Antrag auf Verlängerung muss grundsätzlich bis zum 31. Mai 
gestellt sein. 
Nur in Fällen, in denen der/die Antragsteller/-in die oben ge-
nannten Fristen ohne eigenes Verschulden überschreitet, 
kommt im Einzelfall bei Vorliegen der Voraussetzungen nach 
Art. 32 BayVwVfG eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand 
in Betracht. 

2.2 Bestandteile des Zahlungsantrags 
Der Zahlungsantrag gilt als gestellt, wenn  
• der vollständig ausgefüllte sowie unterschriebene Zahlungs-

antrag und 
• die Anlage „Flächenaufstellung zum Zahlungsantrag“ 

fristgerecht an der LWG eingehen. 
Folgende Unterlagen können auch nach dem 31. Mai jedoch 
spätestens bis 30. Juni vorgelegt werden: 
• Lageplan, falls die Maßnahme nur auf einer Teilfläche 

durchgeführt wurde, mit Kennzeichnung der Teilfläche auf 
der die Maßnahme/n durchgeführt wurde/n, 

• Originale oder Kopien von Rechnungen oder Lieferschei-
nen: 
– Bei der Maßnahme Sortenumstellung, Umstrukturierung 

oder Querterrassierung muss aus den Belegen das bezo-
gene Pflanzgut mit der Angabe zur Sorte und der Anzahl 
der bezogenen Pfropfreben hervorgehen. 

– Bei der Maßnahme Tropfbewässerung müssen aus den 
Belegen die bezogenen Meter Tropfschläuche hervorge-
hen.  

Alle Rechnungen und Lieferscheine müssen auf den/die 
Antragsteller/-in ausgestellt sein! 

2.3 Nettorebfläche 
• Nur die Nettorebfläche (= die bepflanzte Fläche, auf der die 

Maßnahme tatsächlich durchgeführt wurde) ist unterstüt-
zungsfähig!  

• Nicht mit Reben bestockte Randflächen, Vorgewende, Bö-
schungen etc. sind nicht unterstützungsfähig. 

• Die Nettorebfläche wird wie folgt ermittelt (vgl. Abbil-
dung 3): Äußerer Umfang der Rebstöcke zuzüglich eines 
Puffers, dessen Breite einem halben Zeilenabstand ent-
spricht (die Zeilenbreite an mehreren Stellen im Weinberg 
messen und Durchschnittswert bilden), begrenzt jedoch 
durch die Feldstücksgrenze oder natürliche Begrenzungen. 

• Weicht die im Rahmen der Prüfung vor Ort festgestellte 
Flächengröße von der im Zahlungsantrag beantragten 
Nettorebfläche ab, so kann das zur Kürzung und Sank-
tion bis hin zur Ablehnung der Unterstützung führen 
(vgl. Nr. D4).  

3. Vor-Ort-Kontrolle 
Nach Abgabe des Zahlungsantrags wird im Rahmen einer Vor-
Ort-Kontrolle die unterstützungsfähige Fläche festgestellt. Die 
Kontrolle kann unangemeldet erfolgen. Die Anwesenheit der 
Antragstellerin bzw. des Antragstellers ist grundsätzlich nicht 
notwendig. 

4. Auszahlung 
Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt für das Antragsjahr 
2022 grundsätzlich nach Abschluss der Verwaltungs- und Vor-
Ort-Kontrollen im Jahr 2023.  
Feldstücke, für die eine Unterstützung beantragt wurde, müs-
sen mindestens bis zum Zeitpunkt der Auszahlung durch 
den/die Antragsteller/-in bewirtschaftet werden. 

Abbildung 3: Messung der Nettorebfläche nach der Maßnahme 
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5. Einhaltung anderweitiger Verpflichtungen und 
Mehrfachantrag 

5.1 Verpflichtung zur Mehrfachantragstellung 
Der/die Antragsteller/-in muss im Kalenderjahr nach der Aus-
zahlung der Unterstützung erstmals und jeweils in den beiden 
folgenden Kalenderjahren einen Mehrfachantrag stellen.  
Beispiel: 
Auszahlung der Unterstützung an den/die Antragsteller/-in im 
Herbst 2022. Der/die Antragsteller/-in ist verpflichtet im Jahr 
2023, 2024 und 2025 einen Mehrfachantrag zu stellen. 

5.2 Weitere Verpflichtungen 
Soweit der/die Antragsteller/-in nicht an der Kleinerzeugerrege-
lung nach Art. 61 VO (EU) Nr. 1307/2013 teilnimmt, muss er/sie 
darüber hinaus die folgenden weiteren Verpflichtungen in den 
drei Kalenderjahren nach Auszahlung der Unterstützung einhal-
ten: 
• Die Cross Compliance (CC) Verpflichtung gemäß Art. 93 

VO (EU) Nr. 1306/2013. 
• Die fristgerechte Einreichung der Mehrfachanträge nach 

Art. 13 VO (EU) Nr. 640/2014. 
• Die Anmeldung aller landwirtschaftlichen Parzellen des Be-

triebs im Mehrfachantrag nach Art. 16 VO (EU) 
Nr. 640/2014. 

Beispiel: 
– Auszahlung der Unterstützung: 05.10.2022 
– Beginn der Verpflichtungen: 01.01.2023 
– Ende der Verpflichtungen: 31.12.2025 

Bei Nichteinhaltung von mind. einer dieser Verpflichtungen 
muss die bereits ausbezahlte Unterstützung teilweise oder in 
Gänze zurückgefordert werden. 
Informationen zu CC erhalten Sie in der Broschüre „Cross Com-
pliance“. Diese steht zum Download zur Verfügung: 
www.stmelf.bayern.de 🡪 Förderung 🡪 Agrarpolitik 

D Weitere Hinweise zur Förderung 

1. Allgemeine Kontrollanforderungen 
Die LWG ist verpflichtet, alle Anträge einer verwaltungs-mäßi-
gen Kontrolle zu unterziehen. Nach der Einreichung der An-
träge auf Unterstützung werden 5 % der Anträge und nach Ein-
reichung des Zahlungsantrags 100 % der Anträge vor Ort über-
prüft.  
Flächen mit der Maßnahme Sortenumstellung werden zu einem 
bestimmten Prozentsatz nach der Auszahlung vor Ort kontrol-
liert, um die gepflanzte Sorte zu bestätigen. 
Falls ein/-e Antragsteller/-in oder sein/-e Vertreter/-in die Durch-
führung einer Kontrolle vor Ort unmöglich macht, kann keine 
Bewilligung bzw. Auszahlung erfolgen. Wurde die Unterstüt-
zung bereits ausbezahlt, ist diese einschließlich Zinsen zurück-
zuerstatten. 

2. Aufbewahrungsfristen und Prüfungsrechte 
Die für die Unterstützung relevanten Unterlagen sind mindes-
tens fünf Jahre nach Abschluss der Maßnahme(n) für Prüfun-
gen aufzubewahren. 
Das Bayerische Staatsministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten einschl. seiner nachgeordnete Behörden, 
die sonstigen für die anderweitigen Verpflichtungen (Cross 
Compliance) zuständigen Stellen sowie die Prüfungsorgane der 
Europäischen Union haben das Recht, die Voraussetzungen für 
die Gewährung der Unterstützung entweder selbst zu prüfen 
oder durch Beauftragte prüfen zu lassen. Die Prüfung kann so-
wohl durch Besichtigung an Ort und Stelle, durch Einsicht-
nahme in Bücher, Katasterauszüge und sonstige Belege als 

auch auf der Basis der Anforderung von unterstützungsrelevan-
ten Unterlagen erfolgen. Der/die Empfänger/-in der Unterstüt-
zung hat die erforderlichen Unterlagen bereitzuhalten und die 
notwendigen Auskünfte zu erteilen. 

3. Subventionsbetrug und subventionserhebliche 
Angaben 

Der Subventionsbetrug ist gemäß § 264 Strafgesetzbuch 
(StGB) strafbar. Wegen Subventionsbetrug wird u. a. bestraft, 
wer über subventionserhebliche Tatsachen unrichtige oder un-
vollständige, für ihn vorteilhafte Angaben macht oder den Sub-
ventionsgeber über subventionserhebliche Tatsachen in Un-
kenntnis lässt. 
Subventionserheblich im Sinne von Art. 1 Bayerisches Straf-
ausführungsgesetz sind alle Angaben im Antrag auf Unterstüt-
zung bzw. Zahlungsantrag und allen dazu vorgelegten Anlagen 
mit Ausnahme der Angaben zu 
• E-Mail-Adresse, 
• Telefon, 
• Mobil-Telefon, 
• Fax und 
• die Angaben zu den Anlagen. 
Die Landwirtschaftsverwaltung ist verpflichtet, Tatsachen, die 
den Verdacht eines Subventionsbetrugs begründen, den Straf-
verfolgungsbehörden mitzuteilen. 
Wird festgestellt, dass  
• falsche Angaben gemacht wurden und/oder 
• Unterstützungsvoraussetzungen nicht gegeben sind bzw. 

Verpflichtungen nicht eingehalten wurden, 
kann das betreffende Vorhaben von einer Unterstützung ausge-
schlossen werden und bereits für das Vorhaben gezahlte Be-
träge zurückgefordert werden. 

4. Kürzungen und Sanktionen 
Zu Unrecht gezahlte Beihilfen werden wieder eingezogen. 
Die Höhe der Unterstützung wird auf der Grundlage der Diffe-
renz zwischen der Fläche, die im Zahlungsantrag beantragt 
wurde, und der bei Vor-Ort-Kontrollen ermittelten Fläche, auf 
der das Vorhaben tatsächlich durchgeführt wurde, berechnet.  
Wenn die Differenz 20 % nicht überschreitet, wird die Unterstüt-
zung auf der Grundlage, der bei Vor-Ort-Kontrollen im An-
schluss an die Durchführung ermittelten Fläche berechnet.  
Wenn die Differenz mehr als 20 %, jedoch höchstens 50 % be-
trägt, wird die Unterstützung auf der Grundlage, der bei Vor-Ort-
Kontrollen im Anschluss an die Durchführung ermittelten Fläche 
berechnet und diese um das Doppelte der festgestellten Diffe-
renz gekürzt.  
Beträgt die Differenz mehr als 50 %, wird für das betreffende 
Vorhaben keine Unterstützung gewährt. 
Wird bei der späteren Kontrolle der Sorten festgestellt, dass die 
gleiche Sorte wie im Antrag auf Unterstützung als bereits vor-
handen angegeben, erneut gepflanzt wurde oder eine Sorte ge-
pflanzt wurde, die nicht in der Liste unter Nr. E5 gelistet ist, wird 
die Flächenabweichung zwischen der ausbezahlten Fläche der 
Maßnahme Sortenumstellung und der mit einer unterstützungs-
fähigen Sorte bepflanzten Fläche berechnet. Bei einer Flächen-
abweichung bis 20 % verringert sich die unterstützungsfähige 
Fläche entsprechend und die Differenz wird zurückgefordert.  
Wird eine Flächenabweichung von mehr als 20 % jedoch 
höchstens 50 % festgestellt, so wird die doppelte Differenz zu-
rückgefordert. 
Bei einer Flächenabweichung von mehr als 50 % wird die Un-
terstützung, die für die Maßnahme Sortenumstellung ausbe-
zahlt worden ist, zurückgefordert. 
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5. Rechtliche Grundlagen 
Grundlagen für die Unterstützung sind insbesondere, 
• die Durchführungsbestimmungen des Bayerischen Staats-

ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
zum Bayerischen Programm zur Stärkung des Weinbaus – 
Teil A Umstellung und Umstrukturierung von Rebflächen, 

• die Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 des Europäischen Par-
laments und des Rates vom 17. Dezember 2013, 

• die Verordnung (EU) Nr. 1306/2013 des Europäischen Par-
lamentes und des Rates vom 17. Dezember 2013, 

• die Delegierte Verordnung (EU) 2016/1149 der Kommission 
vom 15. April 2016, 

• die Durchführungsverordnung (EU) 2016/1150 der Kommis-
sion vom 15. April 2016, 

• das Nationale Stützungsprogramm der Bundesrepublik 
Deutschland gemäß der Verordnung (EU) Nr. 1308/2013, 

• das Weingesetz (WeinG), 
• die Weinverordnung (WeinV), 
• die Verordnung zur Ausführung weinrechtlicher Vorschriften 

(BayWeinRAV), 
in der jeweils gültigen Fassung. 

6. Weinrecht 
Achtung! Weder der Antrag auf Unterstützung noch der Zah-
lungsantrag ersetzen die Meldungen an die Weinbaukartei. 
Diese haben unabhängig zu erfolgen! 

7. Datenschutz und Datenerhebung 
Die Abfrage und Erfassung der Daten zur Identifizierung des 
Antragstellers, insbesondere der Steuerdaten, erfolgt auf 
Grundlage der Verordnung (EU) 2021/2116 in Verbindung mit 
der Durchführungsverordnung (EU) 2022/128. 
Die mit dem Antrag einschl. Anlagen erhobenen Daten werden 
zur Feststellung der Förderberechtigung und Förderhöhe benö-
tigt und auf einem Server des IT-Dienstleistungszentrums des 
Freistaats Bayern gespeichert, welches durch das Landesamt 
für Digitalisierung, Breitband und Vermessung betrieben wird. 
Sie werden für die Abwicklung des Antrags, für entsprechende 
Kontrollen und für den Abgleich mit entsprechenden Angaben 
zu anderen Fördermaßnahmen sowie allgemein zur Prüfung 
des Fachrechts einschl. der Cross-Compliance-Vorschriften und 
der Mindestanforderungen bei der Anwendung phosphathaltiger 
Düngemittel und Pflanzenschutzmittel, für die Überwachung der 
Mittelauszahlung sowie zur Erstellung des Agrarberichts und 
sonstiger vorgeschriebener Berichte benötigt und dazu vom 
Bayerischen Staatsministeriums für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten sowie den für die Förderabwicklung zuständigen 
nachgeordneten Behörden verarbeitet. Die Daten werden an 
das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft im 
Rahmen verschiedener Berichtspflichten bzw. an die Bundes-
kasse Trier im Rahmen der Auszahlung der Unterstützung 
übermittelt.  
Sie erhalten Informationen zum Datenschutz betreffend die Ver-
arbeitung Ihrer personenbezogenen Daten  

– durch das Bayerische Staatsministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten im Internet unter 
www.stmelf.bayern.de/datenschutz; 

– durch das für Sie zuständige Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten im Internetauftritt des für Sie zu-
ständigen Amts für Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten unter „Datenschutz“; 

– durch die LWG im Internet unter www.lwg.bayern.de/da-
tenschutz. 

8. Steuerliche Mitteilungspflichten 
Nach der Mitteilungsverordnung sind staatliche Behörden in be-
stimmten Fällen dazu verpflichtet, die Finanzämter über Zahlun-
gen zu informieren, die an Bürgerinnen und Bürger oder an Un-
ternehmen geleistet wurden. Diese Mitteilungspflicht erstreckt 
sich dabei grundsätzlich auch auf die Zahlungen im Rahmen 
des WBA. Von der Mitteilungspflicht ausgenommen sind nur die 
Zahlungen an Empfänger/-innen, die bei Berücksichtigung 
sämtlicher im zurückliegenden Kalenderjahr gewährten Zahlun-
gen insgesamt weniger als 1.500 € erhalten sowie Zahlungen 
an Behörden, juristische Personen des öffentlichen Rechts, Be-
triebe gewerblicher Art von Körperschaften des öffentlichen 
Rechts oder Körperschaften, die steuerbegünstigte Zwecke im 
Sinne des Zweiten Teils Dritter Abschnitt der Abgabenordnung 
verfolgen. 
Soweit Ihnen eine Unterstützung gewährt wird, werden daher 
dem örtlich zuständigen Finanzamt im Regelfall folgende Infor-
mationen übermittelt, damit die Finanzverwaltung die Zahlun-
gen steuerrechtlich beurteilen kann:  
• Name, Vorname (ggf. Firma) des/der Begünstigten, inkl. Ad-

resse und Geburtsdatum  
• Bewilligungsbehörde, Rechtsgrund der Zahlung  
• Höhe und der Tag der Zahlung  
Wir weisen darauf hin, dass die steuerrechtlichen Aufzeich-
nungs- und Erklärungspflichten gegenüber den Finanzbehörden 
– unabhängig von der Informationsweitergabe durch die Land-
wirtschafts-/Forstverwaltung – von Ihnen eigenverantwortlich zu 
beachten sind. Den Wortlaut der Mitteilungsverordnung finden 
Sie hier: 
https://www.gesetze-im-internet.de/mv/MV.pdf 

9. Hinweise zur Veröffentlichung 
Die Mitgliedstaaten der Europäischen Union sind gemäß Artikel 
111 der VO (EU) Nr. 1306/2013 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 17.12.2013 über die Finanzierung, die Ver-
waltung und das Kontrollsystem der gemeinsamen Agrarpolitik 
(ABl. L 347 vom 20.12.2013, S. 549) sowie der hierzu erlasse-
nen Durchführungsbestimmung Art. 57 ff der VO (EU) 
Nr. 908/2014 (ABl. L 255 vom 28.08.2014, S. 59) verpflichtet, 
die Begünstigten von Mitteln aus dem Europäischen Garantie-
fonds für die Landwirtschaft (EGFL) und dem Europäischen 
Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des Ländlichen Rau-
mes (ELER), im Folgenden zusammenfassend als EU-Agrar-
fonds bezeichnet, nachträglich im Internet zu veröffentlichen. 
Zum Zweck des Schutzes der finanziellen Interessen der Euro-
päischen Union können die Daten der Begünstigten von Rech-
nungsprüfungs- und Untersuchungseinrichtungen der Europäi-
schen Union, des Bundes, der Länder, der Kreise und der Ge-
meinden verarbeitet werden. Mit der Veröffentlichung der Infor-
mationen über die Begünstigten von Mitteln aus den EU-Agrar-
fonds verfolgt die Europäische Union das Ziel, die Kontrolle der 
Verwendung der EU-Gemeinschaftsmittel zu verstärken sowie 
die Transparenz der Verwendung von Gemeinschaftsmitteln 
und die Öffentlichkeitswirkung und Akzeptanz der Europäischen 
Agrarpolitik zu verbessern. Die Veröffentlichungspflicht besteht 
für alle ab dem EU-Haushaltsjahr 2014 (Beginn: 16. Oktober 
2013) an die Begünstigten getätigten Zahlungen aus den EU-
Agrarfonds. 
Die Veröffentlichung enthält folgende Informationen: 

a) Den Namen der/des Begünstigten, und zwar 
– Vorname und Nachname, sofern die/der Begünstigte eine 

natürliche Person ist; 
– den vollständigen eingetragenen Namen mit Rechtsform, 

sofern die Begünstigte eine juristische Person ist; 
– den vollständigen eingetragenen oder anderweitig amtlich 

anerkannten Namen der Vereinigung, sofern die 
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Begünstigte eine Vereinigung ohne eigene Rechtspersön-
lichkeit ist. 

b) Die Gemeinde, in der die/der Begünstigte wohnt oder einge-
tragen ist, sowie die Postleitzahl bzw. Teil der Postleitzahl, 
der für die betreffende Gemeinde steht. 

c) Für jede aus den EU-Agrarfonds finanzierten Maßnahme die 
Beträge der Zahlungen sowie die Summe dieser Beträge, 
die die/der Begünstigte in dem betreffenden Haushaltsjahr 
erhalten hat. 

d) Jeweils Beschreibung von Art und Ziel der aus den EU-Ag-
rarfonds finanzierten Maßnahmen unter Angabe des Fonds, 
aus dem die Zahlungen gemäß Buchstabe c) gewährt wer-
den. 

Die zu veröffentlichenden Beträge für die aus dem ELER finan-
zierten Maßnahmen entsprechen dem Gesamtbetrag der öf-
fentlichen Zahlungen (Beitrag der Europäischen Union und des 
nationalen Beitrags). 
Ausgenommen von der Veröffentlichung des Namens sind ge-
mäß Artikel 112 der VO (EU) Nr. 1306/2013 Begünstigte, deren 
Gesamtbeihilfebetrag aus den EU-Agrarfonds den Schwellen-
wert in Höhe von bis zu 1.250 € nicht übersteigt. In diesem Fall 
erfolgt eine anonymisierte Veröffentlichung der Daten der/des 
Begünstigten. 
Die Veröffentlichung erfolgt auf Grundlage der Verpflichtung der 
Mitgliedstaaten nach 
• der VO (EU) Nr. 1306/2013 des Europäischen Parlaments 

und des Rates vom 17.12.2013 über die Finanzierung, die 
Verwaltung und das Kontrollsystem der Gemeinsamen Ag-
rarpolitik und der hierzu erlassenen Durchführungsbestim-
mungen, 

• dem Agrar- und Fischereifonds-Informationen-Gesetz 
(AFIG), 

• der Agrar- und Fischerei-Informationen-Verordnung (AFIV) 
in der jeweils geltenden Fassung. 
Die Informationen hinsichtlich der Mittel aus den o. g. EU-Agrar-
fonds werden auf einer besonderen – vom Bund und den Län-
dern gemeinsam betriebenen – Internetseite der Bundesanstalt 
für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) unter  
www.agrar-fischerei-zahlungen.de 
von den für die Zahlungen zuständigen Stellen des Bundes und 
der Länder veröffentlicht. Die Daten bleiben vom Zeitpunkt der 
ersten Veröffentlichung an zwei Jahre lang zugänglich. Danach 
erfolgt eine Löschung der veröffentlichten Daten. 
Die Europäische Kommission hat unter ihrer zentralen Internet-
seite eine Website eingerichtet, die auf die Veröffentlichungs-In-
ternetseiten aller Mitgliedstaaten hinweist: 
https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/fi-
nancing-cap/beneficiaries_de 

10. Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetz 
Voraussetzung bei der Unterstützung nach dem Bayerischen 
Programm zur Stärkung des Weinbaus – Teil A Umstrukturie-
rung und Umstellung von Rebflächen ist, dass gegen den/die 
Antragsteller/-in in den letzten 5 Jahren keine Geldbuße von 
wenigstens 2.500 € nach § 404 Absatz 2 Nummer 3 des Dritten 
Buches Sozialgesetzbuch rechtskräftig verhängt wurde oder 
der/die Antragsteller/-in nicht nach den §§ 10, 10a oder 11 des 
Schwarzarbeitsbekämpfungsgesetzes zu einer Freiheitsstrafe 
von mehr als drei Monaten oder einer Geldstrafe von mehr als 
90 Tagessätzen rechtskräftig verurteilt wurde. 

11. Bewilligungsstelle, Ansprechpartner 
Bewilligungsstelle und Ansprechpartner ist die  
Bayerische Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau 
Institut für Weinbau und Oenologie 
Arbeitsbereich Beratung, Förderung und Strukturentwicklung 

(IWO 4) 
An der Steige 15 
97209 Veitshöchheim 
Tel: 0931 9801-0 
Fax: 0931 9801-100 
E-Mail: poststelle@lwg.bayern.de 

E Hinweise zum Ausfüllen der Antrags-
unterlagen 

1. Anlage „Flächenaufstellung für die Maßnah-
men Sortenumstellung / Umstrukturierung / 
Tropfbewässerung“ 

Jedes Feldstück ist mit den beabsichtigten Maßnahmen in einer 
eigenen Zeile zu erfassen.  
Alle Maßnahmen auf einem Feldstück, für die eine Unterstüt-
zung beantragt wird, sind in dieser Zeile zu erfassen. 
Die Beantragung von einer Teilfläche eines Feldstücks ist mög-
lich. Es ist dann ein Lageplan mit der gekennzeichneten Teilflä-
che als Anlage beizulegen. 
Spalten A und B: Feldstücksnummer und FID lt. Flächennut-
zungsnachweis. 
Spalte C: Hier ist anzugeben, welche der folgenden Gelände-
formen zum Zeitpunkt der Antragstellung überwiegt: 
D (Direktzuglage): Hangneigung überwiegend unter 40 %, 
S (Steillage): Hangneigung überwiegend 40 % oder mehr, 
T (Terrassenanlage): Der Fördersatz für Terrassenlagen wird 
nur für Flächen gewährt, die in der Steillagenkartei der LWG als 
Terrassenlagen eingestuft sind. 
Bestehen Zweifel, welche Geländeform vorliegt, ist an der LWG 
nachzufragen.  
Nach Durchführung der Maßnahme wird bei der Vor-Ort-Kon-
trolle überprüft, ob sich die im Antrag auf Unterstützung ange-
gebene Geländeform geändert hat. Sofern keine Änderung fest-
gestellt wird, wird diese Geländeform für die Bestimmung des 
Fördersatzes verwendet.  
Sollte bei der Vor-Ort-Kontrolle eine Geländeform mit höherem 
Fördersatz festgestellt werden (z. B. S anstatt D), kann jedoch 
nur der Fördersatz der bewilligten Geländeform (D) ausgezahlt 
werden. 
Sollte bei der Vor-Ort-Kontrolle eine Geländeform mit geringe-
rem Fördersatz festgestellt werden (z. B. D statt S), kann nur 
der niedrigere Fördersatz gezahlt werden. 
Spalte D: Hier ist anzugeben, ob auf dem Feldstück eine Sor-
tenumstellung (SU) oder eine Umstrukturierung (UM) durchge-
führt werden soll. Da die Maßnahmen Umstrukturierung und 
Sortenumstellung auf demselben Feldstück nicht gleichzeitig 
unterstützungsfähig sind, ist hier nur eine der beiden Maßnah-
men anzukreuzen. Wird keine der beiden Maßnahmen auf die-
sem Feldstück durchgeführt, ist nichts anzukreuzen. 
Spalte E: Hier ist die beantragte Rebfläche in m2 für die Maß-
nahme lt. Spalte D einzutragen. Eine Obergrenze für die bean-
tragte Fläche stellt die Größe des Feldstücks dar.  
Spalte F:  
• Wird eine Unterstützung für die Maßnahme Sortenumstel-

lung beantragt, ist hier die Rebsorte vor Durchführung der 
Maßnahme bzw. die Rebsorte vor der Rodung (= Altsorte) 
einzutragen. Bitte benutzen Sie dazu die Codes aus der 
Liste unter Nr. E5. Sollte die alte Rebsorte nicht in der Liste 
enthalten sein, ist sie keine zugelassene Altsorte und die 
Maßnahme Sortenumstellung ist auf dieser Fläche nicht un-
terstützungsfähig. 

• Sollte die beantragte Fläche durch eine Feldstücksneubil-
dung aus mehreren Feldstücken mit verschiedenen Sorten 

https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/financing-cap/beneficiaries_de
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entstanden sein, so sind hier die Altsorten aller alten Feld-
stücke anzugeben. 

• Wird eine Unterstützung für die Maßnahme Umstrukturie-
rung beantragt, ist hier die durchschnittliche Zeilenbreite vor 
Durchführung der Maßnahme einzutragen. Für die Bestim-
mung der durchschnittlichen Zeilenbreite sind mindestens 2 
Messungen über 5 Zeilen durchzuführen. 

Spalte G: Soll auf dem Feldstück eine Tropfbewässerung in-
stalliert werden, so ist hier die Flächengröße, für die eine Unter-
stützung beantragt wird, anzugeben. Diese Maßnahme kann al-
lein oder in Kombination mit den übrigen Maßnahmen beantragt 
werden. 

2. Anlage „Flächenaufstellung für die Maßnah-
men Sortenumstellung / Umstrukturierung / 
Tropfbewässerung für Flächenzugänge nach 
dem 30. September“ 

Diese Anlage ist für Flächen zu verwenden, die erst nach dem 
30. September dem Betrieb zugehen. Sie entspricht im Wesent-
lichen der Anlage „Flächenaufstellung für die Maßnahmen Sor-
tenumstellung / Umstrukturierung / Tropfbewässerung“.  
In den Spalten A und B ist, sofern bekannt, die Feldstücksnum-
mer und die FID des bestehenden Feldstücks beim bzw. bei der 
Vorbewirtschafter/-in anzugeben. Falls diese unbekannt sind, 
müssen auf alle Fälle die Gemarkung und die Flurnummer(n) 
angegeben werden. 
Spalte C – G unterscheiden sich nicht von der der Anlage „Flä-
chenaufstellung für die Maßnahmen Sortenumstellung / Um-
strukturierung / Tropfbewässerung“. 
Sofern bekannt, ist unterhalb eines jeden Feldstücks die Be-
triebsnummer der Vorbewirtschafterin bzw. des Vorbewirt-
schafters anzugeben. Sofern diese unbekannt ist, müssen auf 
alle Fälle die Gemarkung und die Flurnummer(n) angegeben 
werden. 
Diese Feldstücke müssen spätestens am 15. Februar des 
Kalenderjahres nach der Antragstellung in iBALIS dem an-
tragstellenden Betrieb zugebucht worden sein! 

3. Anlage „Flächenaufstellung für die Maßnahme 
Querterrassierung“ 

Für jedes nach der Maßnahme entstehende Feldstück ist ein 
Blatt der Anlage dem Antrag auf Unterstützung beizulegen. 
Spalten A und B: Sofern das neue Feldstück aus mehreren be-
stehenden Feldstücken gebildet wird, sind hier die Feldstücks-
nummer und die FID lt. Flächennutzungsnachweises eines je-
den beteiligten Feldstücks einzutragen. 
Unabhängig davon ist bis zum 15. Februar des Kalender-
jahres nach der Antragstellung eine evtl. notwendig Feld-
stücksänderung oder Feldstückneubildung durchzuführen 
und durch einen formlosen Änderungsantrag zum Antrag 
auf Unterstützung der LWG (IWO 4) zu melden. 
Spalte C: Hier sind die am Feldstück beteiligten Flurstücke an-
zugeben. 
Spalte D: Hier ist die durchschnittliche Hangneigung eines je-
den beteiligten Flurstücks anzugeben. Diese kann in iBALIS un-
ter dem Menüpunkt „Weinbau“ und dort unter „Hangneigung 
Flurstück“ abgefragt werden.  
Spalte E: Hier ist die beantragte Rebfläche in m2 für jedes be-
teiligte Feldstück einzutragen. Eine Obergrenze für die bean-
tragte Fläche stellt die Größe des Feldstücks dar. Sofern das 
neue Feldstück aus mehreren bestehenden Feldstücken gebil-
det wird, ist in Zeile 4, Spalte E die Summe aller Feldstücke zu 
bilden. 

Spalte F: Soll auf dem Feldstück eine Tropfbewässerung instal-
liert werden, so ist hier die Flächengröße für jedes Ursprungs-
feldstück oder in Zeile 4, Spalte F die Summe für das neue 
Feldstück, für die eine Unterstützung beantragt wird, anzuge-
ben.  
Zeile 5: Hier ist die beabsichtigte Maßnahme zu beschreiben. 

4. Anlage „Flächenaufstellung zum Zahlungsan-
trag“ 

In der Anlage „Flächenaufstellung zum Zahlungsantrag“ werden 
die Flächen und die abgeschlossenen Maßnahmen aufgeführt, 
für die eine Auszahlung beantragt wird.  
Diese Anlage ist für alle Maßnahmen zu verwenden. 
Es kann nur für die Nettorebfläche, auf der die Maßnahme ab-
geschlossen ist, eine Unterstützung beantragt werden. 
Flächen, auf denen keine der bewilligten Maßnahmen abge-
schlossen wurde, sind in der „Flächenaufstellung zum Zah-
lungsantrag“ nicht aufzuführen. Für diese Flächen kann keine 
Unterstützung ausbezahlt werden. 
Bei Beantragung einer Teilfläche eines Feldstücks ist ein Lage-
plan mit Kennzeichnung der Teilfläche, auf der die Maßnahme 
durchgeführt wurde, beizulegen. 
Spalte A und B: Feldstücksnummer und FID lt. Flächennut-
zungsnachweis bzw. lt. Bewilligungsbescheid. 
Spalte C: Falls auf dem Feldstück die Maßnahme Sortenum-
stellung (SU), Umstrukturierung (UM) oder Querterrassie-
rung (QT) bewilligt wurde und diese Maßnahme auf dem Feld-
stück abgeschlossen ist, ist hier die entsprechende Maßnahme 
auszuwählen. 
Wurde keine der oben genannten Maßnahmen auf der Fläche 
durchgeführt, bleibt dieses Feld leer. 
Spalte D: Hier ist die bepflanzte Nettorebfläche nach der Maß-
nahme, für die eine Unterstützung für die Maßnahme lt. Spalte 
C beantragt wird, einzutragen. Die Ermittlung dieser Fläche ist 
in Nr. C2.3 erläutert.  
Ist die vom Prüfdienst bei der Vor-Ort-Kontrolle festge-
stellte Fläche kleiner als die im Zahlungsantrag beantrag-
ten Nettorebfläche, so kann das zur Kürzung und Sanktion 
bis hin zur Ablehnung der Unterstützung führen (vgl. Nr. 
D4)! 
Spalte E: Bei der Maßnahme Sortenumstellung ist die neu ge-
pflanzte Rebsorte (=Neusorte) bzw. bei der Maßnahme Um-
strukturierung der neue Zeilenabstand der beantragten Fläche 
anzugeben. 
Benutzen Sie bei der Angabe der Sorte bitte die Sortencodes 
aus der Liste unter Nr. E5.  
Bei der Maßnahme Querterrassierung bleibt diese Spalte leer. 
Spalte F: Wurde auf dem Feldstück eine Tropfbewässerung in-
stalliert, so ist hier die Flächengröße, auf der die Maßnahme 
abgeschlossen wurde, einzutragen. Es gelten die Messvorga-
ben wie unter Nr. C2.3 beschrieben. Wurde die Maßnahme nur 
auf einer Teilfläche durchgeführt, ist entlang der letzten Reihe, 
in der die Tropfbewässerung installiert wurde, zuzüglich des 
Puffers von einer halben Zeilenbereite zu messen. 
Ist die vom Prüfdienst bei der Vor-Ort-Kontrolle festge-
stellte Fläche kleiner als die im Zahlungsantrag beantragte 
Nettorebfläche, so kann das zur Kürzung und Sanktion bis 
hin zur Ablehnung der Unterstützung führen (vgl. Nr. D4)! 
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5. Sortencodes der unterstützungsfähigen Rebsorten
5.1 Weißweinsorten

Sorten-
code Bezeichnung 

101 Müller-Thurgau 

102 Grüner Silvaner 

103 Bacchus 

104 Kerner 

105 Scheurebe 

106 Weißer Riesling 

107 Perle 

108 Ortega 

109 Roter Traminer 

110 Ruländer 

111 Rieslaner 

112 Morio-Muskat 

113 Faberrebe 

114 Optima 113 

115 Albalonga 

116 Huxelrebe 

117 Mariensteiner 

118 Muskat-Ottonel 

119 Ehrenfelser 

120 Weißer Burgunder 

121 Kanzler 

122 Gelber Muskateller 

123 Hibernal 

124 Bukettrebe 

125 Auxerrois 

Sorten-
code Bezeichnung 

126 Weißer Elbling 

127 Fontanara 

129 Weißer Gutedel 

130 Weißer Räuschling 

131 Reichensteiner 

132 Würzer 

133 Schönburger 

134 Roter Elbling 

135 Siegerrebe 

136 Chardonnay 

137 Merzling 

138 Phönix 

139 Blauer Silvaner 

141 Prinzipal 

143 Regner 

144 Johanniter 

145 Osteiner 

146 Bronner 

147 Staufer 

151 Fr 207-70 

152 Solaris 

153 Helios 

154 Gf 52-42 

155 Arnsburger 

156 Ehrenbreitsteiner 

Sorten-
code Bezeichnung 

157 Findling 

158 Freisamer 

159 Früher roter Malvasier 

160 Goldriesling 

161 Hölder 

162 Juwel 

163 Kernling 

164 Nobling 

165 Orion 

166 Roter Gutedel 

167 Roter Muskateller 

168 Silcher 

169 Sirius 

171 Sauvignon blanc 

172 Saphira 

173 Cabernet Blanc 

174 Grüner Veltliner 

175 Incrocio Manzoni Bi-
anco 

176 Souvignier gris 

177 Muscaris 

178 Sauvignon Sary 

179 Sauvignon Gryn 

180 Sauvignon Cita 

181 Villaris 

182 Goldmuskateller 

Sorten-
code Bezeichnung 

183 Chenin Blanc 

184 Verdejo 

185 Viognier 

186 Gelber Silvaner 

187 Grünfränkisch 

188 Sauvignac/VB-Cal 6-04 

189 Donauriesling 

191 Adelfränkisch 

192 Arinto 

193 Roter Riesling 

194 Roter Müller-Thurgau 

195 Semillon 

196 Donauveltliner 

197 Blütenmuskateller 

198 Sauvitage 

199 Calardis Blanc 

200 Trebbiano di Soave 

201 Rosa Chardonnay 

202 Felicia 

203 Calardis Musqué 

204 Soreli 

205 VB 32-7 

206 Riesel 

5.2 Rotweinsorten
Sorten-

code Bezeichnung 

771 Blauer Spätburgunder 

772 Blauer Portugieser 

773 Domina 

774 Müllerrebe 
(Schwarzriesling) 

775 Blauer Frühburgunder 

776 Cabernet Mitos 

777 Acolon 

779 Merlot 

780 Deckrot 

781 Dornfelder 

782 Saint Laurent 

783 Cabernet Sauvignon 

784 Regent 

785 Blauer Limberger 
(Lemberger) 

786 Tauberschwarz 

787 Helfensteiner 

788 Cabernet Dorsa 

Sorten-
code Bezeichnung 

789 Dunkelfelder 

791 Blauer Zweigelt 

792 Blauburger 

793 Rondo 

794 Blauer Trollinger 

795 Hegel 

796 Heroldrebe 

797 Rotberger 

798 Cabernet Dorio 

800 Dakapo 

801 Palas 

802 Syrah 

803 Cabernet Cubin 

804 Marechal Foch 

805 Prior 

806 Baron 

807 Monarch 

Sorten-
code Bezeichnung 

808 Cabernet Cortis 

809 Cabernet Carbon 

810 Cabernet Carol 

811 Pinotin 

812 Rösler 

813 Cabernet Franc 

814 Nebbiolo 

815 Sangiovese 

816 Cabertin 

817 Blauer Gänsfüßer 

818 Bolero 

819 Neronet 

820 Rubinet 

821 Muskat Trollinger 

822 Allegro 

823 Accent 

824 Piroso 

Sorten-
code Bezeichnung 

825 Reberger 

826 Calandro 

827 Wildmuskat 

828 Rosenmuskateller 

829 Pinot nova 

830 Laurot 

831 Malbec 

832 Hartblau 

833 Cabernet Jura 

834 Cabernet Cantor 

835 Burgunder Fränkisch 
Kleiner 

836 Cal 1-28 

837 We 94-26-37 

838 Fr 628-2005 

839 Sation noir 
(VB 91-26-29) 

840 Cal 1-22 

841 Blauer Muskateller 




